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Kanoniker VO Grab, mıt e1in. So entsteht eın wertvoller Überblick der Grab-Institu-
tıonen, der bislang eın Desiderat der Forschung ıldete. Entsprechend dem internationalen (SHh8-
rakter sind die Texte 1n italienıscher, englıscher, tranzösıscher oder deutscher Sprache gehalten,
ıne italienisch- und englisch-, leider nıcht deutschsprachige Zusammenfassung erleichtert die Be-
NULZUNG.

Der Mitherausgeber Kaspar Elm informiert 1n der Eıinleitung über die 1ın die eıt der Kreuzzuüge
zurückreichenden historischen urzeln des Rıtterordens und die Vieltalt der rab-
Gemeinschaften, denen die zentrale Bedeutung VO Grab und Auterstehung Jesu Christı geme1n-
Sa isSt. Franco Cardını untersucht die Rolle der » Mılıtia Christi« bei den Kreuzzuügen. Dıie Be-
deutung der Rıtterschaftt und das Rıttertum als Lebenstorm 1mM Wandel der Zeıten behandelt Jean
Florı, der lıturgische Texte als Quelle heranzıeht. Eıne Detinition der Rıtterorden erarbeıtet An-
thony Luttrell. Andreas Ranft vergleicht die 1M Spätmittelalter vorkommenden, meı1st höfischen
Rıtterorden und dıe Rittergesellschaften mıi1t den relıg1ösen Rıtterorden. Dıie Verehrung des
Grabes VO Konstantın bıs Justinian stellt Carmelo Capızzı 1n seiınem quellennahen Beıitrag dar.
Angelıka Neuwirth betont dl€ Bedeutung Jerusalems für den Islam. Mıt der Verwendung des
Grab-Motivs in der Kunst betafit sıch Vıctor Elbern. G107210 Fedalto o1bt einen Überblick der
Geschichte des lateinıschen Patriarchats VO Jerusalem VO 1099 bıs 1187 Das wenı1g beachtete
Kapıtel der regulıerten Chorherren VO Grab 1n Jerusalem, über das ıne Monographie iın
den Schriftten der MG  @P ankündıigt, stellt Kaspar Elm VO  — ach dem Verlust des Landes hatte

seinen Hauptsıtz iın Perugıa. Mıt der Geschichte und Spirıtualıtät der Regularkanonikerinnen
VO rab betafßt sıch Imelda Brenninkmeyer. Die Jerusalempilger und ıhre Betreuung selmt
1303 durch die Franzıskaner behandelt Marıo Senst, der seınen Autsatz die Edition zentraler
Quellen erganzt. Eıne Typologie der Pilgerfahrten erarbeıtet Jan Üd:  S Herwaarden. [g9nazZı0 Man-
CL1N1 behandelt die Franziskanerkustodie 1mM Land und die Erteilung des Rıtterschlags VOTI-

nehme Pılger. Eınen Gesamtüberblick über dıe Geschichte des Ritterordens VO Grab bıs 1NSs
Jahrhundert versucht (Jomte de Gennes, mıt der Entwicklung se1lit der apostolıschen Konstitu-

tion VO 1868 betafßt sıch Loyu1s Carlen.
Während die bisher referierten Autsätze dem Titel »Relazıoni« zusammengefafst sınd,

wiırd eın zweıter Teıl »Communicazıon1« vorgestellt. Diese Trennung 1St nıcht ganz einsich-
tg, zumal sıch den »Communıicazıon1i« gewichtige und quellennahe Beıträge betinden. Jo-
hannes Pahlitzsch behandelt das Verhältnis zwıischen dem etzten griechischen Patriıarchen VO

Jerusalem 5>ymeon I1 und der NC  @s gebildeten lateinıschen Hiıerarchie. Dıie Funktion Könıig Bal-
duıins VO Jerusalem als »Domuinıcı Sepulcrı vexılliter« untersucht 1uSse,  € Lıgato. Niıkolas Jas-
pert deckt 1n seınem grundlegenden Beıtrag die Verbindungslınien zwischen dem Orden VO

Grab und den Rıtterorden auf der lIberischen Halbinsel auf. Er betont, Ww1€ sehr Spanıen und Por-
tugal aut Grund eıner reichen archivalischen Überlieferung eın wichtiges Gebiet für ordensverglei-
chende Studıen und Fragestellungen darstellen. Massımo Ruspantını stellt das rab VO

Acquapendente beı Vıiterbo VO Francesco OomMmMAası welst autf dıe 1in Perugıa überlieferten oku-
des Grab-Kapıtels hın Die Erlasse des Stuhles für den Rıtterorden VO rab

VO 1847/ bıs 1996 tragt Sebastiano Pacıolla Diskussionsbeiträge weıterer Tagungsteil-
nehmer sınd 1n einem eigenen Abschnıiıtt dokumentiert. Den and beschliefßt dıe Zusammentas-
Sung VO Cosimo AM1LANO ONSECA.

Die Aufsatzsammlung tafßt den Stand der Forschung über die verschiedenen geistlichen Instı-
LULTe, die sıch 1mM Namen auf das rab bezıehen, und bıetet damıt eınen wertwollen
Überblick. Der Band, den geIreNNTLE Personen- und Ortsregıister erschließen, bıldet eın wichtiges
Arbeitsinstrumen: für dıe weıtere wissenschaftliche Beschäftigung mıiıt Rıtterorden und Kleriker-
gemeinschaftten. Dieter J. Wei/fs

HELVETIA SACRA, Abt. VUIIL, Bd Dıie Kongregationen 1n der Schweiz. und Jahrhundert,
redigıert DPATRICK BRAUN Basel Schwabe CO 1998 776 Geb 228,—

Auch der vorliegende letzte and der Abteilung 111 der »Helvetia Sacra«, der sıch mMI1t den reli-
Z1Ösen Männer- und Frauenkongregationen befafst, die zwischen 1800 und 1874 ihr Wırken in der
Schweiz aufgenommen haben, zeichnet sıch durch wiıissenschaftliche Exaktheıt und klare ber-
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sichtlichkeit w1ıe durch seiıne ausgezeichneten Quellen- und Literaturhinweise AUuUSs Er stellt sOomıt
eın unentbehrliches Handbuch dar, das 1n keiner Bibliothek tehlen sollte. Vorgestellt werden
Frauenkongregationen und 1er Männerkongregationen. FEinleitend werden jeweıls vorgestellt das
Mutterhaus, der Name, der Patron und das GründungsJjahr. Es tolgt eın Abschnuitt über die Ge-
schichte mıt besonderer Berücksichtigung der Schweiz. Der Abschnitt endet Jjeweıls mMI1t eiıner Sta-
tistiık der derzeıt lebenden Mitglieder. Besonders wertvoll fur dl€ Forschung erscheinen die Ab-
schnitte, die sıch mıt den Archıven und der wichtigsten Bıblıographie (Quellen und Lıteratur)
beftassen. Das (sanze wiırd abgerundet durch 1ne Vorstellung der Obern (Generalobern, Provınz-
obern, Rektoren) un! der Nıederlassungen 1n der Schweiz während des Untersuchungszeitraums.
Den in der Sprache der Autoren aut Deutsch, Französısc oder Italıenısch publızıerten Darstel-
lungen der einzelnen Gemeinschatten geht ıne Eiınführung VOTaUSs, die über den derzeıtigen For-
schungsstand, die ordensrechtliche Entwicklung und dıe Bedeutung der Kongregationen 1im Kontext
der Schweiz unterrichtet. Den Abschlufß des Bandes bıldet eın Verzeichnis der Nıederlassungen
nıcht 1Ur der dargestellten Kongregationen, sondern uch samtlicher sonstiger relıg1öser (Gemeıin-
schatten und Säkularinstitute, die sıch se1lit Begınn des Jahrhunderts bıs heute 1in der Schweiz
angesiedelt haben FEın vorzügliches Personen-, Sach- und Urtsregister (erstellt VO Veronıka
Leimgruber-Guth) erleichtert das wiıssenschaftliche Arbeıten mıt dem Werk ()tto Weiß

(JIrts- UunN Landesgeschichte
Das Haus Württemberg. Eın biographisches Lexikon, hg SÖNKE LORENZ, I)IEFTER MERTENS

VOLKER PRESsSsS. Stuttgart: Kohlhammer 1997 508 Y 240 Abb Geb 89,—

Das Haus Württemberg, für die Geschichte des deutschen Südwestens VO zentraler Bedeutung,
zıeht mıiıt seiınem tacettenreichen Erscheinungsbild, W1e€e sıch bıs iın die Gegenwart bietet, die
Blicke VO vielen Seıiten auf sıch Bedart leicht zugänglıchen ntormatıiıonen haben nıcht 1Ur
dıe württembergische Landesgeschichte, sondern uch andere Wissenschatften. Nıcht VELSCSSCH
se1 hier die durchaus legitime prıvate Neugıer eınes breiteren Publikums, das mehr über das Leben
dieser Dynastıe VO europäischem Rang wıssen möchte.

Das vorliegende biographische Lexikon, eines der erstien dieser Art, kommt als leicht hand-
habendes uch und mıt seiınem übersichtlichen und reich bebilderten Autbau diesem Intormations-
bedart autf optimale Weıse nach Es breıitet die wichtigsten Daten und die Grundzüge der Bıogra-
phien aller ekannten Gilieder wohlgemerkt uch aller weıblichen des Hauses Württemberg VOT
dem Leser A4AUS en Herausgebern, selhbst durch wegweısende Publikationen ausgewlesenen Ken-
HNern der württembergischen Geschichte, 1St gelungen, mMi1t eiınem zahlreiche Landes-
historiker umifiassenden Miıtarbeıiterstab eıne aut Forschungen beruhende Darstellung
erarbeıten.

Das Buch 1St 1n sıeben Hauptteıle gegliedert. Sechs VO ıhnen umtassen jeweıls einen bestimm-
ten Zeıtraum, der durch die darın wirkenden Regenten definiert wird. Unterabschnitte behandeln
die sıch bildenden Seitenlinien. |DISE sıebte Hauptteıil 1St Herzog Albrecht und seıner Famliılie D
wıdmet. Dıiese Linıe STammt VO der katholischen Nebenlinie Herzog Alexanders (L ab und spielt
insotern eine Sonderrolle, als S1€e n1e eınen Regenten stellte. ach dem Tode des etzten Könıigs VO

Württemberg, Wilhelm IT 1im Jahre I2 ebt das Haus Württemberg 1L1UT noch ın dieser Linıe
ihrem Chef, Herzog Carl, tort.

Dıie Hauptteile und die Unterabschnitte bestehen jeweıls AUS eiınem einleitenden ext SOWIE den
KEınzelbiographien. Dıie unterschiedliche wıssenschattliche Problematik der behandelten Zeitab-
schnitte wiırd beispielhaft daran erkennbar, da{fß bezüglıch der eıt VO ı1 bıs ZUur Mıtte des
Jahrhunderts, die auft insgesamt Seıten behandelt wırd, der einleitende ext acht Seıiten bean-
sprucht, während 11UT vier Seıiten mıt Daten über die bekannten Personen aufwarten können.
Hıngegen erforderte die Seitenlinıe der Herzöge VO Urach, die 55 Personen aut Textseıten
umfaßßt, 1U tüntf Seıten Einleitung. Dıies INa darauf hinweıisen, auf welch differenzierte Weiıse das
Lexikon den wissenschafrtlichen Anforderungen gerecht wırd 7u den historischen Problemteldern
der Frühzeit der Graten VO Württemberg und VO Grüningen-Landau haben Dıieter ertens und
Sönke Lorenz ihre eigenen grundlegenden Forschungen zusammengefaßt.


